Kaspar Maase: VL Amerikanisierung? Die USA und die populäre Kultur Europas

4. Amerikanischer Missionarismus - Mutterland der Populärkultur
Grundlagen des amerikanischen Sendungsbewusstseins

· Zivilreligion (Rousseau/Robert N. Bellah)
· Exzeptionalismus (exceptionalism)
· Gründungsmythen

· Auserwähltheit im Heilsplan Gottes
· Ständige Selbsterneuerung an der Frontier

· Melting Pot 

· Mission der Freiheit / Mission durch Freiheit

· Freie Zirkulation von Waren und Informationen
· Erwartung: Übernahme des „American Way“

· Zum Besten der in freier Wahl Übernehmenden

Konsens um 1900: Unternehmer, Ideenträger, Staat kooperieren, um der Welt „the Gospel of Americanism“ zu bringen. 


Voraussetzungen für den Erfolg amerikanischer Populärkultur auf dem globalen Unterhaltungsmarkt um 1900


· Missionarischer Konsens von Unternehmern und Staat
· Soziale und technische Entwicklungsvorsprünge (Einkommen, Verstädterung)

· Legitime Konkurrenz um das selbstbewusste Massenpublikum statt europäischer Bildungshegemonie und politischer Zensur

· Populäre Kultur als Geschäft für „ungebildete“ Unternehmer 
· Werbung und Marketing als unverzichtbarer Bestandteil

· Erschließung multikultureller kreativer Ressourcen (Afroamerikaner u.a.) trotz Segregation

· Orientierung auf ein multiethnisches, hart arbeitendes Publikum: Faszination der Sinne und körperliches Erleben statt Primat der Sprache
· Ansprache über ethnisch-kulturelle Barrieren hinweg (Globalisierung im eigenen Land)

· Großer Binnenmarkt verbilligt Exporte
